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Am letzten Tage des Jahres 1835. 


Des Menſchen Tage ſchwinden 
Und reißen ſchnell ihn hin: 
So ſchnell, wie vor den Winden 
Die ſchwanken Schiffe flieh'n. 
Doch frohen Muthes ſchauet 
Er ſeiner Jahre Flucht, 
Wenn er nur Gott vertrauet 


Und traͤgt der Tugend Frucht. 


Denn, ob auch Jahre fliehen, 
Bleibt doch Gott ewig treu; 
Bei jedes Tag's Erbluͤhen 
Wird ſeine Gnade neu. 
Auch edler Menſchen Liebe 
Wird nie uns untergeh'n, 
Der wahren Tugend Triebe 
Kann keine Zeit verweh'n. 


und wem ein gut Gewiſſen 
Den Lohn der Tugend reicht, 
Wird keine Luſt vermiſſen, 
Ob auch das Leben weicht. 


Tief in des Herzens Grunde 
Rinnt ewig friſch und hell, 
Zu heilen jede Wunde, 
Des Himmelstroſtes Quell. 


D'rum, Brüder, Schweſtern, ſchauet 
Getroſt des Lebens Eil: 

Dem Ewigen vertrauet; 
Er iſt ſtets unter Heil. 


Sein vaterliches Walten 


Mißt keiner Jahre Zahl; 
Stets wird Er uns erhalten, 
Uns mildern Leid und Quaal, 


Doch größer wird fein Segen 
Auf unſern Thaten ruh'n; 


Auf unſern Lebenswegen 


Uns endlos Gutes thun. 
Und unſrer Lieben Treue 
Laͤßt Er uns freundlich bluͤh'n, 
Daß jeder Tag auf's Neue 
Uns lohnt des Lebens Muͤh'n. 
(23. Jahrgang. Nr. 38.) 
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So tretet denn mit Freuden 

In's neue Jahr dahin: 
Erwartet Luſt und Leiden 

Mit kindlichfrommem Sinn. 
Aus Schuldloſem Gewiſſen 

Quillt uns Zufriedenheit, 
Uns liebreich zu verſuͤßen 

Des Lebens Bitterkeit. 


Dann werden zwar die Tage 
Des Lebens uns entflieh'n, 
Doch Kummer, Gram und Plage 
Wird leicht vorüberzieh'n. 
Und wenn des Lebens Sonne 
Das letzte Jahr wir ſeh'n: 
Dann werden wir, o Wonne, 
In's ew'ge Neujahr geh'n. 
Benner. 


m p — — 


Der Brautwerber von Saratoga. 


(Beſch hu ß.) 


Rest trat mein Freund Tom in den Saal. An feinem 
Arm erblickte ich meine Angebetete. Noch nie war ſie 
mir ſo reizend erſchienen. Ihre durchſcheinende Wange 
roͤthete ſich eben durch den Einfluß der Beleuchtung und 
der Muſik. Ihre Lippen waren leicht geoͤffnet, ihre feinen 
Augenbrauen von maͤdchenhaftem Erſtaunen etwas ge 


ſpannt, und ihr bloßer Arm lag ſorglos und vertrauensvoll 


in dem ſeinigen, ſo weiß, rund und zart, als haͤtte ihn 
Canova aus pariſchem Marmor gemeißelt. Habt ihr nie⸗ 
mals eine Schoͤnheit aus nordiſchem Blute geſehen, die in 
einem ſuͤdlichen Klima gereift iſt — ein dunkelblaues, nor⸗ 
diſches Auge, in die Gluthen der tropiſchen Sonne getaucht 
— den reflektirenden Verſtand und die beharrliche Treue 
des Nordens mit dem Enthusiasmus, der Leidenſchaft und 
Hingebung einer gluͤhenderen Zone in herrlichem Gemiſch 
— nun, ſo koͤnnt Ihr Euch keine Vorſtellung von Ka⸗ 
tharina Lorimer machen, und jede Beſchreibung iſt unnuͤtz. 

Freund Tom walzte erſt mit Katharinen, dann mit 
meiner Schweſter, dann wieder mit Katharinen, worauf 
ſie den Saal verließen, um in der Kolonnade friſche Luft 


zu ſchoͤpfen. Ich war nicht eben eiferſuͤchtig, allein es 


mißfiel mir doch, daß er fie jo bald wieder engagirte. Er 
war der ſchoͤnſte Mann in der ganzen Geſellſchaft und 
hatte auf unſeren Wanderungen durch Europa und Aſien 
meinen Stern nur zu oft verdunkelt. Es konnte mir alſo 
wenigſtens der Gedanke durch den Kopf fahren, eine Abr: 
liche Eklipſe waͤre auch an unſerem amerikaniſchen Himmel 
nichts Unmoͤgliches. Ich begab mich durch die Kolonnade 
in den Garten. 

Jene „Kinder der Ewigkeit,“ wie Miß Landor ſie poe⸗ 
tiſch betitelt, „die Abendwinde,“ wirkten fo wohlthaͤtig auf 
meine erhitzte Schlaͤfe, daß ich Tom Fane mit heroiſcher 
Anſtrengung wieder volles Vertrauen ſchenkte, und den 


Gatten verließ. Eine Schaukel hing zwiſchen zwei gigan⸗ 
tiſchen Fichten, gerade unter der Baluſtrade. Ich warf 
mich in den gepolſterten Sitz, und ließ hier meinen Be⸗ 
trachtungen volles Spiel. Die ſentimentalen Spaziergänger 
wandelten uͤber mir hin und her, und da ich Tom's Stimme 
nicht mehr hoͤrte, ſo glaubte ich, er ſey im Saale. Eine 
Dame und ein Herr, die ſchweigend auf und nieder gin⸗ 
gen, blieben einen Augenblick ſtehen und lehnten ſich der 
Schaukel gegenüber an ein Geluͤnder. So blickten fie eine 
Weile in die duͤſteren Schatten des Fichtenhains, bis eine 
Stimme, die ich beſſer kannte, als meine eigne, mit leiſen 
und doch ſilberhellen Worten uͤber die Schoͤnheit der Nacht 
ſich aͤußerte. 

Sie erhielt keine Antwort. Nach einer Pauſe ſprach 
ſie, als wollte ſie eine angefangene Unterhaltung fortſetzen: 
„Sind Sie auch ſicher, daß Sie es wagen konnen, ohne 
Vermögen zu heirathen?“ 

„„Ganz ſicher, theure Miß Lorimer!“ Y“ 

Ich ſprang von der Schaukel auf, allein ehe ich noch 
meine Lippen zu Verwuͤnſchungen öffnen konnte, hatten 
ſich Beide im Gedraͤnge verloren. 

Halb wahnſinnig vor Eiferſucht ſchritt ich den Garten 
entlang. Sollte ich ihn augenblicklich zur Rechenſchaft for⸗ 
dern? Sollte ich in den Ball- Saal Ginen und den 
Verraͤther in ihrer Gegenwart entlarven? War es beſſer, 
in dem Teiche des alten Barhydt mein Daſeyn zu enden, 
oder einem Indianer-Stamm mich anzuſchließen und allen 
Weißen den Krieg anzukuͤndigen? Oder ſollte ih — konnte 
ich — großmuͤthig ſeyn, ihm ein Billet ſchreiben und ihn 
bitten, er möge mich wenigſtens unter feine Hochzeitsgaͤſte 
aufnehmen? 

Ich trat in's Punſchzimmer, verlangte Dinte, Feder 
und Papier, und ſchrieb folgende Zeilen: 


# 


H 


„Theuerſter Tom! — Wenn Deine bevorſtehende 


Hochzeit ſchon ſo offiziell ſeyn ſollte, daß Du einen Trau⸗ 


ungszeugen gebrauchen kannſt, fo wirſt Du mich zum 
gluͤcklichſten Freunde machen, wenn Du mir dieſes Amt 
überteägft, Dein ewig treuer N. N.“ 

Nach Abſendung des Billets eilte ich in den Stall, 
rüttelte den „Teufel“ aus ſeinem Schlaf, ſchwang mich 
auf feinen eckigen Ruͤcken und peitſchte ihn wüthend zum 
Dorfe hinaus. Als wir in den Wald eintraten, erſchien 
mir die naͤchtliche Landſchaft wie dem wahnſinnigen alten 
Hieronymo in der fpanifchen Tragödie: — „Ein verduͤ⸗ 
ſterter Mond, erloſchene Sterne, heulende Winde, kreiſchende 
Eulen, kraͤchzende Unken und eine Uhr, die zwölf ſchlug!“ 


Fruͤh am naͤchſten Morgen ſtieg Tom's Burſche vor 


Barhydt's Thuͤr vom Pferde, und brachte mir folgende 
Antwort: 

„Theurer Junge! — Der Teufel ſelbſt muß Dir 
mein Geheimniß offenbart haben. Sey uͤberzeugt, daß 
ich keinen Anderen als Dich bei der Feierlichkeit zu 
meinem Begleiter gewaͤhlt haben wuͤrde, und auf welche 
Weiſe Du auch meinen Plan entdeckt haben magſt, 
tauſend Dank für Deine großmüͤthige Einwilligung! 
Ich erwartete nichts Geringeres von Deiner edlen Sin⸗ 
nesart. Ganz der Deinige Tom.“ 

N. S. „Wenn es moͤglich iſt, ſo komm' ich mor⸗ 

gen früh zu Dir, und bringe Material zum fünften 
Akt unſerer Komoͤdie.“ 

„„Komodie nennt Ihr das Monſieur Fane?!““ Es 
wurde mir dunkel vor den Augen, als ich den Wiſch zu 
Boden warf. Nach tauſend Racheplaͤnen, die ich abwech⸗ 
ſelnd ſchmiedete und wieder aufgab, erſuchte ich endlich den 
alten Barhydt, mir ſeine Jagdflinte zu leihen. Ich lud 
ſie, feuerte — in die Luft, warf mich erſchoͤpft auf's Bette 
und — philoſophirte wieder über großmuͤthiges Entſagen. 

„Die Morgenſonne ſtieg mir furchtbar empor.“ Es 
war mir, als koͤnnte ich den Voͤglein ihr ſpottendes Ges 
zwitſcher nimmermehr vergeben. Der Reiher ſchwang ſich 
aus dem Rohrgebuͤſch in die Lüfte, die Lotusblumen ſchuͤt⸗ 
telten ihren Thau in den Teich, als der Morgenwind ſie 
weckte, und der fühllofe alte Holländer ſaß fiſchend in feinem 
Kanode und fang einen feiner kauderwelſchen Pfalmen in 
einer Weiſe, die mich beinahe verrückt gemacht hätte, Ich 
ſtreckte mich am Ufer des Teiches meiner Länge nach aus 
und ſuchte den Sturm meiner Gefühle mit der erbaͤrm⸗ 
lichen Schul⸗Weisheit: „Si euer 8 brevis est,“ m 


beſchwören. 
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Ein Wagen raſſelte uͤber die kleine Bruͤcke, fuhr flink 
die Anhoͤhe hinauf und hielt vor Barhydt's Thuͤre. 

„Wo biſt Du, alter Junge?“ rief Tom. 

Ich wuͤrgte meinen Ingrimm nieder und eilte ihm ent · 
gegen. Tom hatte noch einen enden bei ſich, der eben 
vom Pferde ſtieg. E 

„Tummle Dich!“ ſprach Tom, indem er meine Hand 
ſchuͤttelte; „die Augenblicke find koſtbar. Heraus mit ihrem 
Dintenſtecher, Herr Poppeltree; laſſen Sie den Herrn da 
unterſchreiben, dieweil ich meine Klepper anbinde.“ 

„„Was fell das, Herr ?““ ſprach ich, als der Fremde 
mir ein Papier uͤberreichte, auf dem mein eigener Name 
ſehr leſerlich geſchrieben ſtand. e 

Die Magiſtrats⸗Perſon ſah mich verblüfft on, „Ein 
Heiraths-Kontrakt, wenn Sie erlauben, zwiſchen Herrn 
Friedrich und der tugendſamen Jungfrau, Miß Katharina 
Lorimer. Sind Sie nicht der in dieſem Inſtrument ge⸗ 
nannte Herr?“ e 

In dieſem Augenblick erſchien meine Schweſter, das 
erroͤthende Maͤdchen an der Hand fuͤhrend, legte ihre Arme 
um meinen Nacken und ließ uns allein. Es giebt Augen⸗ 
blicke eines feligen Gefuͤhls, das jede zergliedernde Beſchrei⸗ 
bung nur entweihen wuͤrde. 

Der Dorf-Geiſtliche copulirte uns in dem hehren Dote 
ligthum des Waldes. Der alte Barhydt und die Lotus⸗ 
Blaͤtter auf ſeinem Teiche waren die einzigen gleichgiltigen 
Zeugen der Begeiſterung, mit der wir unſere Gelübde 
ausſprachen. 

Kaum hatte ich Katharinen an mein Herz gedrückt, als 
Fane, der waͤhrend der Ceremonie meine Schweſter haͤufiger 
angeblickt hatte, als meine Braut, mit einem Male auf 
mich zuſchritt, eine Pergamentrolle in meine Rocktaſche 
ſteckte und nach dem Stall eilte. Die Klepper wurden 
vorgeſpannt, und noch eh' ich von meinem Staunen mich 
erholen konnte, ſaß ich als junger Ehemann zur Seite 
meiner Neuvermaͤhlten im Wagen. 

„Nun aber bitte ich Dich,“ ſprach Tom, „wenn Du 
anders wieder ruhig athmen kannſt, mir zu ſagen, auf 
welche Weiſe Du ausfindig gemacht haſt, daß Deine Schwe⸗ 
ſter mir die Ehre erzeigt hat, meine Hand anzunehmen.“ 

Auf meine Erklarung hieruͤber gab es ein ſo unmaͤßiges 
Geluͤchter, daß die Tiefen des Waldes davon wiederhallten. 

„„Wenn nun,““ ſprach ich zu Tom, „„auch von 
meiner Seite eine Bitte erlaubt iſt, ſo ſage mir in des 
Himmels Namen, durch welche magiſche Kraft Du den 
alten Frump herumgekriegt haft?" 


* 
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„Daran hängt eine lange Geſchichte, lieber Freund, die 


Du haarklein erfahren ſollſt, wenn Du mir den Kuppel⸗ 
pelz nicht ſchuldig bleibſt. Fuͤr's Erfie ſage ich Dir in 
gedrängter Kürze, daß Herr Frump nicht Dich, ſondern 
Herrn Tom Zong (alias Jakob Phipps, ſtillen Compag⸗ 
non eines Banquieurs zu Liverpool) für den beguͤnſtigten 
Freier feiner ſchoͤnen Mündel hält. Vor lauter Entzuͤcken 
über die Ausſicht, die Miß in der Bank von Liverpool 
unterbringen zu koͤnnen, hat er ihr großmuͤthiger Weiſe 


ihr ganzes Vermoͤgen abgetreten, und ſeines Rechtes auf 


die Kontrolle deſſelben in einer Urkunde, die jetzt Deine 
Taſche beherbergt, ſich begeben. In weniger als fünf 
Minuten wird er ſo angenehm uͤberraſcht werden, wie der 
größte Liebhaber von Ueberraſchungen es nur wuͤnſchen kann.“ 
Die Klepper machten. Halt. Wir erſtiegen die ſandige 
Anhöhe am Brunnen und waren in wenig Augenblicken 
der „Congreß⸗ Hall.“ Die letzten Nachzügler 
vom Frühſtuͤck⸗Tiſche ſchlenderten in der Kolonnade herum, 
und der alte Frump las ſeine Zeitung unter dem Porticus. 

„Aha! Herr Philipps,“ ſprach er, als Tom ihm feine 
Reverenz machte, „ſchon fo fruͤh zuruck, ha, ha?! Ich 


bildete mir ein, Sie und Käthchen würden bis zum Diner 


mit einander koſen!“ 


„„Mein Herr “ verſetzte Tom ſehr feierlich, „Sie 


haben die Ehre, den Kapitain Thomas Fane, vom — ten 


Fuͤſelierregiment Sr. Majeſtaͤt, zu ſprechen, und ſobald 


nen: etwas Muße zu Gebote Debt, werde ich das Ver⸗ 
gnuͤgen haben, Ihnen dieſen Gentlemann. da als eben 
angetrauten Gemahl der Miß Katharina Lorimer vorzu⸗ 
ſtell n. Heer Frump, Herr — // 

Bei Erwaͤhnung meines Namens wurde Herr Frump 


ö mit einem Male kreideweiß. Aber nur ein geſchickter Maler 


der nitderländiſchen Schule konnte die Geberden wieder⸗ 
geben, die er in dieſem Momente ſchnitt. Das Roman⸗ 
gie meiner. Geſchichte iſt nun voruͤber, Herr George 


Waſhington Jefferſon Frump verließ Congreß⸗ Hall noch 


denſelben Abend, und hat ſeitdem eine Einladung zu So: 


pitain Fane's Hochzeit unhoͤflich abgelehnt — vielleicht, 
weil. Letzterer es verſaͤumte, ihn bei einer ahnlichen Gels⸗ 


Anheit nach Saratoga zu bitten. 


Auflöfung: der Charade in voriger Nummer: 
Sr gifhbad. 


Die Haupt⸗Momente ber politiſchen Nachrichten fol⸗ 
An, wie bersitä angezeigt worden, in Nro . (1836.) 


b 


Kronik des Tages. 


Berlin, den 24. Dezember 1835. 

Nach eingeholter Hoͤchſter Genehmigung Sr. Majeftät 
haben Se. Königliche Hoheit der Prinz Wilhelm, Bruder 
Sr. Majeſtät, das feierliche Ehe⸗Verſprechen zwiſchen Hoͤchſt⸗ 
ihrer Prinzeſſin Tochter, der Prinzeſſin Marie Eliſa⸗ 
beth Karoline Bictorie Königl. Hoheit, und Sr. Ho⸗ 
heit dem Prinzen Karl von Heſſen-Darmſtadt 
am 15. d. M. zu Schloß Fiſchbach erklärt. 


Sonnabend, den 2. Januar 1836, 
Abends 7 Uhr, Liedertafel im deutſchen Haufe. 
r ——— 

Erinnerungs- und Troſt-Worte 
an der Gruft 
unſers 
Herrn Paſtor Liebig 


in Petersdorf. 


* 


Wir werden wohl noch lange klagen, 
daß ſie den Mann zur Gruft getragen, 
der oft zu uns an heil ger Stütte 
fo lehrreich und fo troͤſtend red'te— — 
der uͤber ſieben und dreißig Jahr' 
uns Lehrer, Freund und Beiſpiel war — 
den Weg der Wahrheit uns geleitet 
Und auf den Himmel vorbereitet. 


O haͤtt' er ferner wirken koͤnnen, 
wir würden uns wohl gluͤcklich nennen 
Er hat zwar lange Amt gehalten, 
und ſchritt bis in die Zahl der Alten, 
und ließ bei ſeiner Munterkeit, 
die Gott ihm gab zu jeder Zeit, 
uns hoffen, daß wir ſeine Lehren 
noch manches Jahr hin würden hörent: 


Doch — wer mag in das Inn're ſehen? 
Und wer mag Gottes Rath verſtehen 3 
Sein Leben war geſund und heiter, 
und er ſtieg auf der Jahre Leiter 

nach unſrer Meinung friſch hinan, 

und doch — war's bald um ihn gethan!“ 
Eh' er's geglaubt, und wir es meinten, 
da ſtanden wir am Grab” und weinten! 


Du — feines Lebens Freundin, weine; 
denn er iſt heut' nicht mehr der Deine! 
For, Toͤchter, ſeufzet: Ach, fie haben 
ein treues Vaterherz begraben 
Du, Juͤngling, auf dem Lager dort 
vernimm aus Vaters Gruft dies Wort: 
„Sieh doch, wie ſchwind't unſer Leben — — 
„wir müffen’s ganz an Gott hingeben.“ 
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So gab er's hin in Gottes Hände 

ſein Leben, Amt und auch ſein Ende — 

und ſprach am Neuen Kirchen-Jahre 

von Trennung, Tod, und Grab und Bahre — 
und ach! er ahnete wohl nicht, 
was heute ſeine Mitwelt ſpricht: 

„Zu plotzlich kamen Gottes Boten 

„und riefen Dich in's Land der Todten!“ 

Petersdorf, am 26. Dezember 1835. 

Thomas, Gerichtsſchreiber. 


Wehmuthige Erinnerung 
am Sterbetage unſrer einzigen unvergeßlichen 
Tochter und Schweſter 


Igfr. Chriſtiane Emilie Auguſte Dohniſch. 


Geboren den 22. Dezember 1819, 
geſtorben den 25. Dezember 1834. 
Heut iſt ſchon bereits ein Jahr verſchwunden, 


Als man Dich vom Sterbelager trug, 
Aber nicht verharſcht find fie die Schmerzenswunden, 


Die Dein fruͤher Tod der Mutter und Geſchwiſtern ſchlug. 


Dich vergeſſen wir, Verklaͤrte — nimmer, 
Unſer Herz nimmt ſtille Wehmuth ein. 5 
Wo wir gehn, in Sonnenglanz und Sternenſchimmer, 
Soll Dein Vild in unſrer Mitte ſeyn. 


Du biſt zwar zum Frieden eingegangen, 
Dem kein Zuſtand ird'ſcher Wonne gleicht, 
Wo vollendet Vater und Geſchwiſter Dich umfangen, 
Die ſchon fruͤher als wie Du ihr Ziel erreicht. g 


Schlaf nun wohl im kuͤhlen Schooß der. Erde, 
Laß uns teöftend Deinen Gett umwehn; Ä 
Und wenn einſt ertönt des Ew'gen Machtwort: 
Ol dann werden wir uns wiederſehn. 

Ober⸗Hernsdorf, den 25. Dezember 1835. 


Chriſtiane Beate, verw. Dohniſch, 


geb. Elsner, als Mutter, und die 
beiden Bruͤder der Verſtorbenen. 
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Todes fall-Anz ei ge, 
Am 14. Dezember ſtarb am Nervenfieber zu Herrmanns⸗ 
dorf bei Jauer der Lehrer Joſeph Bianchy, im 24ſten Le⸗ 


bensfahre. Dieſes zeige ich feinen Freunden, unter welche. 
vorzuͤglich auch diejenigen Lehrer zu zählen ſind, welche von- 
1830 bis 1833 das kathol. Schullehrer⸗Seminar in Breslau. 


deſuchten, ergebenſt an. 
Ober⸗Goͤriſſeiffen bei Loͤbenberg, den 23. Dezbr. 1835. 
Mende, Elementar- Lehrer. 


„Werde!“ 


Entbindungs⸗ Anzeigen 


Die geſtern Abend um 11 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner geliebten Frau, gebornen von Köͤckritz, von 
einem geſunden Knaben beehre ich mich hiermit allen Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 3 o 

Leipe bei Jauer, den 29. Dezember 1835. 

Freiherr von St illfrie b, 
Koͤnigl. Kammerherr. 


„Die am 25ſten d. M. Abends 8 Uhr erfolgte glückliche Ent 
bindung meiner Frau von einem muntern Mädchen, beehre 
ich mich meinen geehrten Freunden und Bekannten ergebenſt 
anzuzeigen. B. Hei ma nen. 

Hirſchberg den 30. Dezember 1835. 5 
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Kirchen-Nachrichten. 


Geboren. 
Hirſchberg. D. 17. Novbr. Frau- Tiſchlermſtr, Ludwig 
einen S, Emil Rudolph. — Frau Tiſchler Sachs, einen S., 
Theodor peinrich. 
Schildau. Den 21. Nov. Frau Schullehrer Dampmann, 
eine Tochter, Henriette Wuühelmine. - 
Warmbrunn. D. 4, Dezember. Frau Gaſtwirth Adolph, 


einen Sobn, 
D. 16. Frau Kaufmann Richter, einen Sohn, Oswin, welcher 


bald ftarb, 
D. 10. Dezbr. Frau Getreidehändler RE 


Heriſchdorf. 
ler, eine T. Pauline Gharlotte Laurette. 

Hohentiebenthal bei Schönau. D. a Novpbr. Fran 
Gutsbeſiger Müller, einen Sohn, Karl Otto Theodor 2 

Nieder: Mürgsdorf. D. 13, Dezbr. Frau Freihaͤusler 
ner einen S. — D. 18. Frau Wech ſelhäusler Knobloch, 
eine Tochter 

Groß- Waltersdorf. D. 16. Dezbr. Frau Inwohner 
Haͤnſch, einen todten Sohn. i 

Halbendorf. D. 19. Dezbr. Frau Hofehäuster Schwar⸗ 
zer, einen Sohn. ; 2 

Wieſau. D. 23. Dezember. Frau Inwohner Lehmdergz 
einen Sehn. - ; 

Jauer: D. 18. Dezbr. Die Ehefrau des Gefteiten Fer⸗ 
dinand, vom hieſigen Landwehrſtamme, einen Sohn. — Nrau 
Servis⸗Rendant Hänſch, eine X. — Frau Kohlenmedertage⸗ 
Rendont Ackermann, einen todten Sohn. 

Poiſchwie. D. 6 Desbr, Frau Freihusler und Schuy⸗ 
macher Rauppach, eine Tochter. j 

Reppersdorf. D. 19. Dezbr. Frau Stelbeſiger Schwarte 


eine Tochter. 
Greiffenberg. D. 6. Dezbr. Frau Weisbäcker Kaͤtel, 

eine T., Marie Charlotte. — D. 22. Frau Bunt weber Mas 

deit, einen Sohn, Johann Julius. N 


Friedersdorf. D. 22. Dezbr. 
berg, einen Sohn. 
Ge ſt or ben. 


Hirſchberg. D. 28. Debt. Die Eteftau des Berg rs und 
Schleierwebers Joh Gottfried Hornig, 82. J. 6 M. — D 285 
Ernſt Friedrich Emil, Sohn des Möbel» Magazin Beſigers und 
Bezirksvorſtehers, Herrn Ernſt Lorenz, 25 W. 5 


Frau Garn handler Rechem i 


a 


Friedrich Ernſt Herrmann Theodor Wilhelm — 
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Heriſchdorf. D. 20: Dezbr. Anna Reginı geb. Herr- 


mann, Ghefrau des Schleierwebers Siebenhaar, . A 


en 6 28. e 


* 


Schmiedeberg. D. 15. Dezbr. Pauline, Tochter des 
Webers Wanke, 1 J. 9 M. — Frau Peſt⸗Kommiſſarius 
Thomas, geb. Peſchtrich, 66 J. 10 M. 16 T. — B. 20 


Karoline Emilie, Tochter des Bleichermeiſters J. G. Sie, ` 


8 J. 7 M. 11 T. — D. 23. Theodor Berthold, Sohn des 
Gutsbeſitzers Steiner, 12 T. — D. 28. Frau Joh. Juliane 


geb. Finke, hinterl. Wittwe des gemet, Maurergefellen Tampe, 


57 J. 1 M. 9 X 


Bolkenbain. D. 21. Oezkr. Det e 
ge Geet re 1. Dezkr Der Hospitalit Joh. Gott 


Burg Bolkenhain. D. 17. Dezbr. . 
Sohn des ut Emrich, E ezbr. Joh. Karl Auguſt, 


Groß⸗Waltersdorf. D. 17. Dezbr. Joh. Karl Augu 
Sohn des Inwohners Haͤnſch, 3 J. 4 SÉ Joh. Karl Auguſt, 


Nieder: Würgsdorf. D. 23. Datr. Der Inwohner 


und Fleiſcher Karl Friedrich Werner, 66 J. 9 M. 23 F. 


Friedersdorf. D. 26. Dezbr. Anna Eliſabeth geborne 
Bleſſel, Ehefrau des Schuhmachers G. Scholz, 59 J. 2 M. 
Im hohen Alter ſtarben: 


Zu Schmiedeberg, den 14. Dezember: Ignaz Richter, 
81 J. — D. 23. Herr Joh. Friedrich Thomas, penſionirter 
Poſt⸗Kommiſſarius, 83 I. 6 M. 28 T 


Zu Nieder: Wuͤrgsdorf, den 17. Dezbr.: die Wittwe 
und Snwohnerin Maria Roſ. Kluge, geb. Adolph, 82 J. 8 M. 


— —————— | 
Glückwünſche zum neuen Jahre 1836. 


Zu dem wieder erlebten Jahreswechſel wuͤnſchen werthen 
Freunden und Bekannten aufrichtig Gluck, ſich zu fernerem 
freundſchaftlichen Wohlwollen angelegentlichſt empfehlend, 

E Stadt- Kämmerer Anders und Frau. 
Hirſchberg, den 31. Dezember 1835. . 


Gluͤckwuͤnſchend empfehlen ſich bei dem Wechſel des Jahres 
allen Goͤnnern, Verwandten und Freunden zum geneigten 
Wohlwollen ergebenſt Aſſemus, Frau und Tochter. 

Warmbrunn, den 31. Dezember 1835. 


Geehrten Verwandten und Freunden weihen beim Wechſel 
des Jahres die herzlichſten Gluͤckwuͤnſche. 
J. E. Baumert und Frau. 


Unfern werthen Freunden und Bekannten wuͤnſchen von 
Herzen alles erſprießliche Wohl zum Schluß des alten und 


Antritt des neuen Jahres, und empfehlen ſich zu fernerem 


freundſchaftlichen Wohlwollen ganz ergebenſt 
Beer und deſſen Sohn. 


Zu dem bevorſtehenden Jahreswechſel wuͤnſchen geſchaͤtzten 
Freunden und Bekannten herzlich Gluͤck, und empfehlen uns 
zu fernerem freundlichen Wohlwollen ganz ergebenſt. 

Warmbrunn, den 31. Dezember 1835. 

Der Goldarbeiter Baufing, Frau und Sohn. 


r Gluͤckwuͤnſchend empfehlen ſich beim Jahreswechſel hieſigen 

und auswärtigen Freunden ergebenſt 

f verwittwete Bluͤmel nebſt Tochter. 
Greiffenberg, den 31. Dezember 1835. 


Gluͤckwuͤnſchend empfehlen ſich beim Antritt des neuen 
Jahres der Oberfoͤrſter Bormann und Frau. 


Hermsdorf unt. K., den 31. Dezember 1835. 


Gluͤckwünſchend empfehlen ſich beim Jahreswechſel 
der Kameral⸗Amts⸗Sekretair Broſig nebſt Frau, 
zu Hermsdorf unt. K. 


Beim Jahreswechſel empfehlen ſich gluͤckwüͤnſchend allen 
ihren Verwandten, Freunden und Bekannten 
die verw. von Buchs und Familie. 
Hirſchberg, den 31. Dezember 1835. 


Allen nahen und fernen Freunden dauerndes Gluͤck wuͤn⸗ 

ſchend empfehlen ſich beim . ſo herzlich als erge⸗ 

benſt der Orgelbaumeiſter Buckow und die Seinen. 
Hirſchberg, den 31. Dezember 1835. 


Gluͤckwuͤnſchend empfiehlt ſich beim Antritt des neuen 
Jahres der Juſtiz-Aſſeſſor Cogho und Frau. 
Hermsdorf unt. K., den 31. Dezember 1835. 


Geehrten Verwandten, Freunden und Bekannten empfeh⸗ 
len ſich beim Jahreswechſel gluͤckwuͤnſchend und zu fernerer 
Gewogenheit C. F. Conrad und Frau. 

Warmbrunn, den 31. Dezember 1835. 


Allen verehrten Goͤnnern, Freunden und Bekannten em⸗ 
pfehlen ſich bei dem Wechſel des Jahres gluͤckwuͤnſchend zu 
fernerem geneigten guͤtigen Wohlwollen ergebenſt 

5 C. W. Duͤrlich, Frau und Familie. 

Schwarzbach, den 31. Dezember 1835. 


Gluͤckwuͤnſchend empfehlen ſich beim Beginn eines neuen 
Jahres allen Verwandten, Freunden und Bekannten erge⸗ 
benſt, und bitten um ferneres Wohlwollen 
c Endell und Frau. 
Heriſchdorf, am 31. Dezember 1835. 

Zum Jahreswechſel wuͤnſchen von Herzen Gluͤck, und 
empfehlen ſich zu fernerem geneigten Wohlwollen ganz er⸗ 
gebenſt Feiler und Frau. 


Beim Jahreswechſel empfehlen ſich gluͤckwuͤnſchend 
Gänzert und Frau.“ 


Zum Jahreswechſel wuͤnſchen allen ihren Verwandten, 
Freunden und Bekannten das dauerhafteſte Gluck 
verwittwete Gnichtel nebſt Pflegetochter. 


Gluͤckwuͤnſchend empfiehlt Dh beim Jahreswechſel zu fer- 
nerem freundlichen Wohlwollen ganz ergebenſt 
der Oberfoͤrſter Gottwald, emer. 
Hermsdorf u. K., den 30. Dezember 1835. 


A 


Gluͤckwuͤnſchend zum Jahreswechsel empfehlen ſich Freun⸗ 
den und Bekannten zu fernerem freundſchaftlichen Wohl⸗ 
wollen . Gringmuth und Frau. 


Beim Jahreswechſel empfiehlt ſich Freunden und Bekann⸗ 
ten gluͤckwuͤnſchend ganz ergebenſt 
Gruͤndling, Juſtiz-Sekretair. 
Hermsdorf unt. K., den 31. Dezember 1835. 


Allen Freunden und Bekannten wuͤnſchen, ſich beſtens 
empfehlend, ein gluͤckliches neues Jahr 
der Generale Major von Haine nebſt Frau, 
in Cunnersdorf. 


Beim Jahreswechſel empfehlen ſich zu fernerem geneigten 
Wohlwollen ergebenſt Heller und Frau. 
Hermsdorf u. K., den 31. Dezember 1835. 


Allen ſo edel theilnehmenden Freunden wuͤnſchen dankbar 
zum neuen Jahre 1836 das beſte Wohlergehen, und em⸗ 
ehlen ſich zu fernerem Wohlwollen 
e J. D. Henſel und Tochter. 


Zu dem Antritt des neuen Jahres gratuliren von Herzen, 
und empfehlen ſich allen Freunden und Bekannten 
die Familie Heyden. 


Glüͤckwuͤnſchend empfehlen ſich beim Jahreswechſel erge⸗ 
benſt Hinke nebſt Frau und Tochter. 
Hermsdorf u. K., den 31. Dezember 1835. 

Beim Jahreswechſel empfehlen ſich gluͤckwuͤnſchend 
- Major v. Hohenhau und Frau. 


Gluͤckwuͤnſchend empfiehlt ſich beim Antritt des neuen 
Jahres der Gutspaͤchter Horzetzky und Frau. 
Giersdorf, den 31. Dezember 1835. 


Beim Jahreswechſel empfehlen ſich gluͤckwuͤnſchend 
der Premier-Lieutenant John und Frau. 
Warmbrunn, den 31. Dezember 1835. 


Gluͤckwuͤn ſchend empfehlen ſich beim Jahreswechſel 
5 Dr. Kleemann und Frau. 


Allen ihren hochgeſchaͤtzten Gönnen, lieben Verwandten 
und Freunden, nahe und fern, empfiehlt ſich bei dem Jahres⸗ 
wechſel zu geneigtem Wohlwollen ganz ergebenſt 

` die Familie W. A. Koch. 


Bei der erneuten Wiederkehr des nahen Jahreswechſels 
bezeugt allen feinen Verwandten und Freunden für eine in 
Ihren Ereigniſſen recht froh begluͤckte Zukunft die beſten und 
herzlichſten Gluͤckwuͤnſche, ſich deren ferneren geneigten Wohl⸗ 
wollen beſtens empfehlend. G. Lachmann. 

Hirſchberg, den 31. Dezember 1835. 


Beim Antritt des neuen Jahres begrüßen ihre geliebteſten 
Freunde, Verwandte und ihnen Wohlwollende mit den er⸗ 
gebenſten, aufrichtigſten Wuͤnſchen 

E. W. Lampert und Tochter. 


Gluͤckwuͤnſchend empfehlen ſich beim Antritt des neuen 
Jahres ampert jun. und Frau. 


Gluͤckwuͤnſchend empfehlen ſich zum Wechſel des Jahres 


ange nebſt Frau. 
Warmbrunn den 31, Dezember 1835. Ce 


Beim Jahreswechſel empfehlen ſich glückwuͤnſchend 
der Rittmeiſter Linckh und Frau; 


Zum Jahreswechſel gluͤckwuͤnſchend, empfiehlt ſich hiefigen 
und auswaͤrtigen Freunden 
der Gymnaſ.⸗Director Linge nebſt Frau. 


Gluͤckwünſchend empfehlen ſich zum neuen Jaht 
Franz Lorenz, 
nebſt Frau und Familie. 


Zum Jahreswechſel herzlich gluͤckwuͤnſchend empfehlen ſich 


hieſigen und auswaͤrtigen werthen Verwandten und Freunden 


ganz ergebenſt C. R. Meſſerſchmidt und Frau. 
Unſern verehrten Freunden und Bekannten empfehlen wir 
uns zu dem Antritt des neuen Jahres gluͤckwüͤnſchend zum 
ferneren geneigten Wohlwollen. 
Warmbrunn, den 31. Dezember 1835. 
G. Friedrich Niegiſch und Frau. 


Bitte um ferneres geneigtes Wohlwollen 
der Porzellan⸗Maler F. Ohmann und Frau. 


Gluͤckwuͤnſchend empfehlen ſich zum neuen Jahre mit der 


Gluͤckwünſchend empfiehlt ſich beim Jahreswechſel allen 
Freunden und Bekannten J. Otto, 


in Hermsdorf unterm Kynaſt. 


Beim Jahreswechſel empfehlen ſich gluͤckwüͤnſchend zu fer⸗ 
nerem Wohlwollen ganz ergebenſt z 
der Oberförfter Paul, Frau und Familie. 
Giersdorf, den 31. Dezember 1835. 


Gluckwuͤnſchend empfiehlt ſich beim Jahreswechſel 
Hermsdorf, den 31. Dezember 1835. Perſchke. 


Gluͤckwuͤnſchend empfehlen ſich beim Wechſel des Jahres 
der Forſt⸗Kommiſſarius Reimann 
und Tochter, 


MR 


Die herzlichſten und aufrichtigſten Gluͤckwünſche zum An⸗ 
tritt des neuen Jahres für das beſtaͤndige Wohlergehn unſerer 
verehrteſten Goͤnner und Freunde, und empfehlen uns zu 
fernerem freundſchaftlichen Wohlwollen ganz ergebenſt. 

Warmbrunn, den 31. Dezember 1835. 

Der Buchbindermſtr. Reißig und Söhne 


Gluͤckwuͤnſchend empfehlen ſich beim Antritt des neuen 
Jahres die Familie Richter. 
Warmbrunn, den 31. Dezember 1635. 


Zum Jahres wechſel empfiehlt ſich aevi g ganz er⸗ 
gebenit Maria Ringelhann, geb. Cogho. 

Warmbrunn, den 31. Dezember 1835. 
Meinen werthen Anverwandten und Freunden widme ich 

die herzlichſten Gluͤckwunſche zum Beſchluß dieſes und Anfang 
des neuen Jahres, mit der Bitte um die Fortdauer des mie 
bisher erwieſenen Wohlwollen. 

Kunnersdorf, den 31. Dezember 1835. 

Samuel Ludwig Schmidt. 


Gluͤckwuͤnſchend empfiehlt ſi ich beim Jahreswechſel allen 
Freunden und Bekannten zu guͤtigem Wohlwollen 
Ulricke FRE geb, Thomann. 


Unſern verehrten Freunden und Bekannten empfehlen wir 
uns zu dem bevorſtehenden Antritt des neuen Jahres glüd- 
wünſchend zum ferneren geneigten Wohlwollen. 

Sigismund Scholtz, Frau und Toͤchter. f 


Bei dem a SE ſich gluͤckt wuͤnſchend 
? Guſtav Scholtz und Frau. 


Er FIR 
Glückwünſchend empff ehlt ſich beim Beben 
ö R. Scholtz. 


Beim Wechſel des Jahres empfehlen ſich gluͤckwuͤnſchend 
Schoͤnfeld und Frau. 


Warmbtunn, den 29. Dezember 1835. 


Gluͤckwuͤnſchend empffhlen fi ſi ch. beim Jahreswechſel den 
geehrten Bewohnern in der Stadt und Umgegend zum ge⸗ 
neigten Wohlwollen Schoͤnemann und Frau. 

Schmiedeberg, den 31. Dezember 1835. 


i Gluͤckwuͤnſchend empfehlen ſich am Jahreswechſel allen 
Freunden und — 
Dr. Schubert und Frau. 


Beim Jahreswechſel en ſich gluͤckwünſchend ganz 
eegebenft Dr. Schubarth und Frau. 


Allen Freunden und Bekamiten empfehlen ſich Glück 
wuͤnſchend zum neuen Jahr 
C. Freiherr von Stillfried und Frau. 


Gluͤckwuͤnſchend e ſich zum neuen Jahre 
Stockmann und Frau. 


Fiſchbach, den 31. Dezember 1835. 
Gluͤckwünſchend empfehlen ſich beim Jahreswechſel zu fer⸗ 


nerem freundlichen Wohlwollen ganz ergebenſt 


der en Stranz und Frau. 


Hermsdorf unt. K „den 31. Dezember 1835. 


Am Jahreswechſel deg fich ergebenſt gluͤckwuͤnſchend 
Dr. Tſcherner und Frau. 
Hirſchberg, den 31. Dezember 1835. 


Zum Jahreswechſel gluͤckwüͤnſchend, empfiehlt ſich Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt 
Ernſt v. Uechtritz und Steinkirch, 
nebſt Frau und Familie. 


Beim Jahreswechſel empfehlen wir uns allen unfern wer⸗ 


g then Bekannten und Freunden gluͤckwuͤnſchend ganz ergebenſt 


Werckmeiſter und Familie. 


Gluͤckwuͤnſchend empfehlen ſich beim Jahreswechſel 
Dr. Weigel und Frau. 

Schmiedeberg, den 31. Dezember 1835. i 

BEE 
Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
F. K. Peril, aus Liſſa, 

empfü ichle einem verehrten Publikum bei feinem Etabliſſement 
in Warmbrunn fein ſowohl fir die Winter- als Sommer: 
Zeit wohl aſſortirtes Schnitt- und Mode⸗Waaren⸗Lager, 
und verſpricht billige Preiſe. Obiges Lager befindet ſich 
auf dem Neumarkt im goldnen Schwert. 


Es iſt ein Transport Ate, flurker, geſtimmter Harzer 


Schellen angekommen und daraus, nach noch genauſter ſo 
fättigen Inſtrumental⸗ Stimmung, ſehr ſchoͤne harmoniſche 
Säge hervorgebracht worden, welche beſonders zu empfehlen 
find, da fe in jeder Hinſicht die gewohnlich zu habenden, weit 
hinter ſich laſſen. Wo dleſe zu haben ſind, ſagt die Exped d. B. 

- Kauf ⸗Geſu che. 

Pergament Umſchlaͤge von alten Büchern werden zu kaufe 
geſucht. Wo? ſaat die Expedition des Boten. 


Gebrauchte, aber noch gute Preßbrette werden zu kaufen 
geſucht. Wo? fügt die Expedition des Boten, oder Herr 
Buchbinder G. ißler in Landes hut. 


Offene Stelle. 
Ein unverheiratheter Neviers Fäger wird geſucht! Wo. 
iſt beim Buchdrucker Opis in Jauer zu erfahren. 


(Nebſt Nachtrag.) 


Erſter Nachtrag zu Rr. 53 des Boten aus dem Rieſengebirge 1835. 


— mm ——... nn —ñ—ñ—ñ— .  n — u} 
Unterzeichneter Lehrer der Kunſt: ohne Nadeln zu ſtricken, 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Bekanntmachung. Diejenigen Intereſſenten der hie⸗ 
ſigen ſtaͤdtiſchen Sparkaſſe, welche die Intereſſen für das 
Jahr 1835 ihrem Kapital nicht zugeſchrieben haben wollen, 
koͤnnen die ſelben vom 12. bis 3 1. Januar 1836 in der Be⸗ 
hauſung des Rendanten, Hrn. Kaufmann Häusler, erheben. 

Hirſchberg, den 15. Dezember 1835. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Der zum nothwendigen Verkauf 
der Kaͤſe' chen Gaͤrtnerſtelle, sub Nr. 29 zu Ketſchdorf, 
auf den 13. Februar d. J. angeſetzte Termin wird hier⸗ 
mit aufgehoben. 5 

Hirſchberg, den 25. Dezember 1835. 

Das Gerichts-Amt von Ketſchdorf. Cruſſus. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die zur Kaufmann Peter Wey rauch' ſchen Konkurs⸗ 
Maſſe gehörigen, sub Nr. 27, 28 und 29 in Schömberg 
belegenen Aecker, Wieſen, Scheunen, nebſt Graſegarten, 
taxitt auf 2511 Rthlr. 6 Sgr. 6 Pf., follen im Termine: 

den 28. April 1836, früh 9 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle des Koͤnigl. Land» und Stadtgerichts 
zu Schömberg, woſelbſt Taxe und Hypothekenſchein einzu⸗ 
ſehen find, oͤffentlich verkauft werden. 


Zu verpachten oder zu verkaufen. 
Wegen nicht erfüllten Pachtbedingungen iſt der Gaſthof: 
das „Deutſche Haus“ in Schmiedeberg, nebſt Ackerwirth⸗ 
ſchaft, anderweitig zu verpachten oder billig zu verkaufen. 
Das Naͤhere, in portofteien Briefen, iſt bei dem Eigen⸗ 
thuͤmer im „ſchwatzen Adler in Jauer“ zu erfahren. 


Unterkommen⸗Ge ſuch. 

Ein Wirthſchafts⸗ Schreiber, unverheirathet, mit guten 
Atteſten verſehen, ſucht ein baldiges Unterkommen. Auch als 
Schreiber in eine Kanzellei. Näheres fagt die Exped. d. Boten. 
—E' 7˙*.—ß—5ði⁊QÄ . —— ulm — — 


Anzeigen vermiſchten Inhaltes. N 

Die Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗ Anſtalt übernimmt, 
gegen eine geringe Prämie, Verſicherungen gegen Fruers⸗ 
Gefahr auf Gebäude und alle Arten beweglicher Gegenſtaͤnde, 
Waaren, Fabrik: Geräthſchaften, gedroſchenes und ungedro⸗ 
ſchenes Getreide, Vieh, Schiff und Geſchirr, Wagen, Haus: 
geräthe, Meubles, Bücher, Kleider, Waͤſche, Betten u. f. w, 
und gewahrt Denen auf fünf Jahre Verſichernden noch bes 
ſondere Vortheile. N 
Als Agent diefer WVerficherungs » Anftalt übernehme ich 
fortwährend Aufträge für ſelbige. 

Hirſchberg, den 31. Dezember 1835. 

Carl Friedrich Kirſtein. 


— — — ZWäůM—— m — — 
Zu der Breslauer Korn'ſchen Zeitung werden Mitleſer 
geſucht. Nachweis ertheilt die Expedition des Boten, 


giebt ſich die Ehre einem hochgeehrteſten Publikum ergebenſt 


bekannt zu machen, daß er Unterricht ertheilt und zwar nach 
Verlangen der reſp. Schülerinnen, ſowohl in« als außerhalb 


ſeiner Wohnung. Dieſer angenehmen Damenarbeit, durch 
welche viele Gegenſtaͤnde auf ſchnelle, zweckmaͤßige und ge⸗ 


ſchmackvolle Weiſe angefertigt werden koͤnnen, gereicht der 


Beifall, welche ſie bisher gefunden hat, zur beſten Empfehlung. 


Die ſehr billigen Bedingungen für den Unterricht ſind zu 


erfragen bei dem Tapezierer Herrn Ottersbach, innere 
Schildauer Straße Nr. 79, wo auch fertige Probearbeiten 
zur Anſicht ſtets bereit liegen. 9 
Kunſtliebende, die Willens ſind, Unterricht zu nehmen, 
werden gebeten, ſich guͤtigſt ſpaͤteſtens binnen acht Tage 
zu melden. | 


Hirſchberg, den 27. Dezember 1835. 
A. Rougier. 


Lebewohl. f 
Bei meinem Abgange von hier, als Lehrer an das Koͤnigk. 
Schullehrer⸗Seminar zu Preußiſch Eylau, ſage ich allen 
meinen Freunden in der Naͤhe und Ferne ein herzliches Lebe⸗ 
wohl. Hammer. 
Warmbrunn, den 24. Dezember 1835. 


—— 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 


Die Vortheile, welche die zur Erhitzung der Gehfäfelufe | | 


dienenden Apparate von Gußeiſen gewähren, indem fie beſon⸗ 
ders zur ſchnellern Hervorbringung der Schweiß hitze und Ver⸗ 
minderung des Eiſenabgangs beitragen, veranlaßt uns, ſolche 
den Herten Schmiede⸗Meiſtern zur gefaͤlligen Abnahme mit 


der Bemerkung zu empfehlen, daß es dazu keiner Aenderung 


ihrer bisherigen Einrichtungen bedarf. 
Die Herren C. B. Kuntze in Hirſchberg und Carl Séi. 


del in Landeshut ertheilen daruber nähere Auskunft und neh⸗ 


men Beſtellungen darauf an. 
Altwaſſer bei Waldenburg, den 30. Dezbr. 1835. 


Die Verwaltung der Eiſengießerei Carls Hütte. ` 


Paul. 


!:!!! ... EFF En 
In Buchwald ſtehen bereits wieder mehrere junge Zuchte 
Stiere von 1 bis 3 Jahren zum Verkauf, weshalb Kaufge⸗ 


neigte ſich bei dem Wirthſchafts⸗Amte daſelbſt zu melden 


guͤtigſt erſucht werden. 


Das Dominium Tiefhartmannsdorf bietet einen ſieben⸗ 


jihrigen ſchwarzen Stier von aͤchter Schweizer (Merzthaler) 
Raſſe zum Verkauf aus. 
das Naͤhere beim daſigen Wirthſchafts⸗Amte. 


Zu verkaufen iſt: 1) Ein gut gehaltenes Klavier von gutem 
Ton; 2) die große Hälfig’fhe Wandkarte von Deutſch⸗ 
land auf 12 Blättern, auf Leinwand gezogen, noch ganz nyu. 
Auskunft giebt Herr Bürgel in Schmiedeberg. 


Hierauf Reflektirende erfahren 


Vierzig vollſtaͤndige Jahrgaͤnge von 1795 bis 1835 vom 
Provinzial⸗ Blatt, find brochirt um einen billigen Preis zu 
verkaufen. D. G. Beer. 


Auf meiner letzten Reiſe am Rhein kaufte ich folgende 
Waaren in Partien unter dem Fabrik Preiſe, welche ich daher 
auch in dem Verhaͤltniß ſehr billig abzulaffen im Stande bin: 
Porzellanene Pfeifenköpfe, fein beſchlagen und gemalt, das 
Dzzd. von 124 bis 2½ Rthlr., Engl. Damen ⸗Scheeren, 

12 Stuͤck auf eine Karte ſortitt, zu 1½ bis 1½ Rthlr., 
aͤchtes Eau de Cologne double von J. M. Farina, das 
Dip. 3 Rthlr., auch in Kiſtchen mit 6 Flaſchen zu 1½ Rthir., 
empfehle ſolche zu geneigter Abnahme und bemerke noch, daß, 
wer viel von obigem kauft, auch noch billigere Preiſe erhält. 
Ferner empfeble ich ganz vorzüglich ſchoͤne und dauerhafte 
Niederlaͤndiſche Tücher aus den vorzuͤglichſten Fabriken, fo 
wie auch ein: und zweigehaͤuſige Taſchen⸗Uhren, auch bin ich 
mit den ſehr beliebten Spitzen zum Beſetzen der Waͤſche, die 
Elle von 9 Pfennige bis 2½¼ Sgr., reichlich wieder verſehen, 
die ich moͤglichſt billig verkaufe. Anfragen und kleine Aufträge 
erbitte franco zu machen. 
| D. Kauffmann in Landeshut. 


Zwanzig bis dreißig Webſtuͤhle ſtehen billig zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


ergebenſt bekannt gemacht, daß von jetzt ab 
| friſch geforderte gute Schmiede-Würfel⸗ und 
Stückkohlen auf der Gotthelf-Grube zu Forft 
N und Hartau (bei Landeshut) zu haben find, 


Dankſa gungen. 
Im Monat Auguſt d. J. hatte ich das Ungluͤck, mein eben 
erſt ganz hergeſtelltes Wohngebaͤude von den Flammen ver⸗ 


| 

ich daſſelbe nicht bei der Erſten Oeſterreich'ſchen Brandver⸗ 

| ſicherungs⸗Geſellſchaft in Wien verfichert gehabt hätte, 

11 Durch diefe wohlthaͤtige Anſtalt und die große Mitwirkung 
ihres Geſchaͤftsfuͤhrers in hieſiger Gegend, Herrn Kaͤmmerer 
Anders, Wohlgeboren, in Hirſchberg, welcher mir bald den 

Empfang des Verſicherungs⸗ Betrages verſchaffte, bin ich 

aber jetzt, am Schluſſe des Jahres, ſo gluͤcklich, mich ſchon 

| wieder unter Dach und Fach zu befinden, ohne dadurch in 
drückende Sorgen gerathen zu ſeyn, wofuͤr meinen Dank 
hiermit Öffentlich auszuſprechen, ich mich verpflichtet fühle. 

Neu ⸗ Stechow, den 30. Dezember 1835. 

Karl Maywald, Maurergeſelle. 


Bei meiner wieder erfolgten Abreiſe empfehle ich mich 
meinen verehrten Freunden, ergebenſt dankend fuͤr die freund⸗ 
liche Aufnahme, die Sie mir waͤhrend der Ferien zu Theil 


1 


| 
| 
| 


werden ließen. Karl Wilhelm Heene. 


N 


Einem verehrten Publikum wird hierdurch. 


zehrt zu ſehen, und wäre auf immer ruinirt geweſen, wenn, 
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Ergebenen Dank 
allen bochverehrlichen Moblthätern, welche mich mit Gaben 
zum heil. Abend für das Armen: Haus: Perfonal fo reichlich 
unterflügt Haben! Der Allwiſſende ſegne Sie dafür! 

Der nähere Ausweis wird ſ 3. in der allgemeinen Bekannt⸗ 
machung über die Staͤdtiſche Armen: Pflege pro 1835 nach⸗ 
folgen. Hirſchberg, den 29. Dezember 1835. 

Kriegel, 
p. t. Adminiſtrator genannten Hauſes. 


Zu ver miethen. 

Unter der Butter⸗Laude Nr 27 iſt ein Verkaufs: Gewölbe, 
welches ſich wegen feiner Lage zu jedem Geſchaͤcte eignet, ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. Auch koͤnnen mehrere Stuben baldigſt 
bezogen werden, zu jeder derſelben befindet ſich ein eigenes 
Speiſe⸗Gewoͤlbe und Küche, nebſt noͤthigem Keller und Vo: 
dengelaß. Das Naͤhere daſelbſt. 

Hirſchberg, den 29. Dezember 1835. 


Das Haus dunkele Burg⸗ und Drathziehergaſſenecke, wel⸗ 
ches bis zum 1. April vom Herrn Major von Branden⸗ 
ſtein bewohnt wird, iſt ſofort im Ganzen oder in einzelnen 
Piegen zu vermiethen. Das Nähere beim Eigenthümer auf 
der Drathziehergaſſe. N 


Verlorner Hund. 

Am Sonntag Abend iſt in der Butterlaube ein kleiner 
ſchwarzer, auf der Bruſt gelbgefleckter Hund (Pinſcher), der 
auf den Namen Vivo hört, verloren worden. 
Beſitzer wird erſucht, denſelben, gegen ein angemeſſenes Dou⸗ 

1 H Martineck, Organiſt. 


Einladungen. 

Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich mein 
Kaffe⸗Haus in das Haus Nr. 109 auf der Juden⸗ 
gaſſe verlegt habe. Ich lade mit gutem Vertrauen 
ein hochgeehrtes Publikum zu gütigem Beſuche ein. 

Hirſchberg, den 29. Dezember 1835. 

Endler, Kaffetier. 
Großes Lonto 

Freitag den 1. Januar 1836, wozu der Unterzeichnete 
ganz ergebenſt einladet. Der Anfang iſt um 7 Uhr und 
beginnt daſſelbe mit einem ruſſiſchen Madelott unter ut, 
ſicht eines Tanzanfuͤhrers. Entrée jedes Zänterg 3 Sgr. 
Es bittet um zahlreichen gütigen Zuſpruch: 

Ueberſchaͤr, Pächter des Maultzſch'ſchen Salons. 


Auf kuͤnftigen Dienſtag und Mittwoch, als den 
5. und 6. Januar 1836, ladet Unterzeichneter Freunde und 
Bekannte zum Wurſt⸗ Picknick ganz ergebenft ein 

8 E. Welt in den 3 Bergen. 

Hirſchberg, den 29. Dezember 1835, 


er jetzige 


Zweiter Nachtrag zu Rr. 53 des Boten aus dem Rieſengebirge 1835, 


Amtliche und Private Anzeigen. 


Reſubhaſt ation. 
Königl. Land⸗ und Stadt: Gericht zu Hirſchberg. 

Das sub Nr. 47 zu Hartau belegene, zum Nachlaſſe des 
Haͤuslers Johann Ehrenfried Schubert gehörige, laut der 
nebſt dem letzten Hypotheken⸗ Scheine in unferer Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, auf 60 Rthlr. abgefhägte Haus, ſoll 
in Termino 8 , 

den 22. Februar 1836, Nachmittags 3 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, im Wege der Refubhaftation, 
verkauft werden. 


— — — —— 
Bekanntmachung. Am 2. Januar 1836, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, wird die Stadtſchuldentilgungs⸗ Deputation 

in unſtrem Seſſionszimmer auf nachſtehende Nummern der 
dieſigen neuen Stadtobligationen, deten Serie durch das 
Loos gezogen worden iſt, behufs der etatömäßigen Tilgung 
die Valuten zuruͤckzahlen. Die Nummern find: 


1501. 1511. 1521. 1531. 1541. 
1502. 1512. 1522. 1532. 1542. 
1503. 1513. 1523. 1533. 1543. 
1505. 1515. 1525. 1535. 1545. 
` 4506. 1516. 1526. 1536. 1546. 
1507. 1517. 1527. 1537. 1547. 
1508. 1518. 1528. 1538. 1548. 
1509. 1519. 1529. 1539. 1549. 
1510. 1520. 1530. 1540. 1550. 


Wir fordern daher die Inhaber biefer Obligationen auf, 
eier in dem gedachten Termine nebſt ſaͤmmtlichen Coupons 
vom 13ten an gerechnet zutuͤckzugeben und die Zahlung der 
Kapitalien zu gewaͤrtigen. 

Diejenigen Obligationen, welche an dem gedachten Tage 
nicht präfentirt werden, hören, wie ihr Inhalt und der Ins 
halt der Coupons ergiebt, auf, vom 1. Januar 1836 an 
gerechnet Zinſen zu tragen, und ſaͤmmtliche Coupons deiſel⸗ 
ben vom 1 3ten an gerechnet verlieren ihre Gültigkeit. 

Zugleich werden die Jahaber der bereits unterm 17. März 
b. J. gekündigten aber noch nicht zurückgegebenen neuen 
Obligationen Nr. 1456 und 1457 unter Bezugnahme auf 
unſete an fie erlaffene Bekanntmachung vom 14. Juli d. J. 
wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſelben ſeit dem 
1. Juli d. J. keine Zinſen tragen und deren Coupons vom 
12ten an ungültig find. 


géi Zare Magiſtrat. 


N Bu vermiethen. 


Eine Kutſcherwohnung, D Stallung auf 2 auch 
4 Pferde, iſt ſofort zu vermiethen. Nachweis ertheilt 


J. E. Geißler. 


Bekanntmachung. Da ſeit kurzer Zeit einige Nemiſen 
auf eine gewaltſame Weiſe erbrochen, und aus den daſelbſt 
befindlichen Wagen ſowohl das Tuch, als auch das Leder frevel⸗ 
haft und zum großen Nachtheil der Eigenthuͤmer ausgeſchnit⸗ 
ten und geſtohlen worden iſt, auch vermuthet werden muß, 


daß dieſe Diebſtaͤhle von denſelben Perſonen, welche vergange⸗ 


nen Sommer einige Sommerhaͤuſer erbrochen und ausgeräumt 
haben, begangen worden, fo iſt es KA nothwendig, daß diefe 
Diebe entdeckt und zur wohlverdienten Strafe gezogen werden. 
Erſt am 7. Dezember, zwiſchen 8 und 9 Uhr Abends, wurden 
zwei Kerle, welche bereits von der auf der Hirtengaſſe sub 
Nr. 1029 gelegenen Wagenremiſe zwei ſtarke Schlöffer ger 
waltſam abgebrochen hatten, verjagt und verfolgt, ohne ihrer 
aber habhaft werden zu konnen. Derjenige nun, welcher zur 
Entdeckung dieſer Diebe die nöthige Anzeige macht, und kb, 
tere in ſoweit begründet, daß fie zur gerichtlichen Unterſuchung 
und Beſtrafung gezogen werden koͤnnen, erhält eine Beloh⸗ 
nung von zehn Reichsthalern. 
Hirſchberg, den 12. Dezember 1935. 
Der Magiſtrat. (Polizei⸗ Verwaltung.) 
Etabliſſement. 

Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich neben mei 
Spezerei⸗ und Farbewaaren⸗Geſchaͤfte A tg 
Drogueri? - Waaren = Handlung 
in den nur couranteſten Artikeln, verbunden, und vom 1. d. 
Mts. eröffnet habe. Hinlaͤngliche Kenntniſſe von dieſer 
Branche „und bei mut ausgezeichneter Waare, wie dieſes 
ſeit Beginn meines bisherigen Geſchaͤfts nur mein Haupt⸗ 
Augenmerk war, laſſen mich glauben, auch in dieſem Fache 
einen jeden meiner geehrten Abnehmer zur völligen Zuftie⸗ 
denheit bedienen zu koͤnnen, und werden demnach namentlich 
die Herren Apotheker, Fabrikanten, Deſtillateure ꝛc. ganz 
ergebenſt erfucht, von dieſem Etabliſſement gefaͤllige Bemer⸗ 

kung machen zu wollen. E 
Gleichzeitig erlaube ich mir daher, mein Lager von dies⸗ 


jährigen Kräutern und Wurzeln, echten aͤtheriſchen Oelen 


und andern chemiſchen Präparaten beſtens zu empfehlen, und 
bitte um guͤtige Aufträge ergebenſt. fg 4 
Schweidnitz, den 1. Dezember 1835. 


Julius Roth, Koh: Strafe Nr. 19t. 


2 Kaufgeſuch. 

Zu kaufen werden gewünſcht eine Keppel fein und ſe n 
gebaute ſchwarze, braun gebrannte, gut behangene und nicht 
ſtarke Dachshunde, die vorzüglich gut einfahren, gut jagen 
und im zweiten oder dritten Felde ſind. Das Naͤhere in der 
Expedition des Boten. 


Zu ver kaufen. = 


Neue komplette Schlitten von verſchiedener Art ſtehen zum 


dem Stellmachermeiſter Hoffmann 


Verkauf bei 
in Heriſchdorf bei Warmbrumt. 


h 


. täglich beim Altlaͤſſiger Wirthſchafts Amte melden und das ſehe ich mich genoͤthigt ` klagbar zu mer, 
Naͤhere daſelbſt erfahren. 


D 
Scheffel rt. tor, pf. (ep. far. pf. | rt. or pf. 
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Das Dominium Altläſſig bei Gottesberg beabſichtigt, lich und dringend, ſich beim Jahreswech⸗ 
wei ſehr vortheilhaft gelegene, mit guten Walken verfi ; t 
En d Fefe der 56 i ſel mit Zahlung einfinden zu wollen, fonft 


eiſter. 
Altlaͤſſig, den 14. December 1835. bei . — — 


eee 
Barometer» und Thermometerſtand, bei dem Prorektor Ender. 


1835 Barometerſtand. | Thermometerſtand. 
— — — 
Monat. h h | bh D h h 
E 7 2 | 10 7 2 10 
ember, 19 268. 8 L. 26 8. 8 J, L. 26 8. 10 J, K. 1 1 — 2 
55 260 11 J % u. 97.4 SE 95 705 3 d 5 Së 25 
21] 27“ Lett 2, 2%“ Sin 34% % — | em 7 Se "7 
22 27" 871% N MS 27" 4 — 6% = 2%), E ai 
Sal zu at, 27" Seit 271" 2 1 1 0 + 1 
24 27" 1 „ 27" 2 701 N 3˙ 1 0 * 8 
25 2 2%, DÉI 27 1% DÉI) 27" 9e bz 5 + 1 + 1 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 23. Dezember 1835. 


Preuss. Courant. Preuss. Courant. 
Briefe Geld 


Wechsel- Course. a , 
Friedrichsd’or „ % „ „ „„ „6% 100 Rl. 113 ¼½ er 


Amsterdam in Cour. 1 2 Mon 


Hamburg in Banco. . | & Vista Polnisch Cour. 1021% 
Bitte; DEE ae 2W. Wiener Einl,-Scheine .... 150 Fl.] 42 — 
AN Ra 2 Mon. 
London für 1 Pfd. Sterl. 8 Mon. 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. Effecten - Course. 
Leipzig in Wechs. Zahlung | & Vista 
o M. Staats-Schuld-Scheine . . 100 Rl. 1014, — 
ugsb urg 2 Mon Pr. Sechandl. Pr. Sch. 4. 450 Rtl.| 60% ä. — 
Wien in 20 Kr. a Vista Breslauer Stadt-Obligationen 100 Rl.“ “ 104½ 
Ditto BR, 2 Mon Ditto Gerechtigkeit ditte ditto | 92%, | 7? 
Berlin RK A à Vista Gr. Herz. Posener Pfandbr. . | ditto | — 103 
Ditto ER 2 Mon Schles. Pfandbr, von 1000 R. 10714 ge 
Ditto TE if 500R.| — 107% 
Geld-Course, Ditto de ` 10R.| — lz 
e Discontooo . — „ — 
Holl. Rand- Ducaten Stück 


Kaiserl. Ducaten 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 


e Hirſchberg, den 24. Dezember 1885, Jauer, den 19. Dezember 1885, 
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Kiedrigſter] 115 — 1 5! 8! [1 [ 115 [H lu] i As I. 
ezwenberg, den 14. Dezember 1835. (Obchſter Preis.) 121 11151-1— 126 1— 1261 —1-117] 
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